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FUNKTIONENTHEORIE FS 2011
(Vorlesung mit Übung)

Funktionentheorie sollte besser komplexe Analysis heißen Es handelt sich
nämlich im wesentlichen um die Theorie derjenigen Funktionen

f : U −→ C ,

die komplex differenzierbar sind auf ganz U , wobei U eine offene Teilmenge
der komplexen Zahlen ist. “Komplex differenzierbar” bedeutet dabei, daß der
komplexe Differentialquotient existiert. Überraschenderweise ist diese Bedin-
gung der komplexen Differenzierbarkeit überaus stark; man zeigt nämlich,
daß solche Funktionen dann automatisch unendlich oft komplex differenzier-
bar sind, ja sogar analytisch (d.h. lokal in Potenzreihen entwickelbar). Viele
Eigenschaften klassischer Funktionen (solche sind etwa die Logarithmusfunk-
tion, die trigonometrischen Funktionen, die Gammafunktion oder die Rie-
mannsche Zetafunktion) kann man erst richtig verstehen, wenn man sich von
der Welt der reellen Zahlen löst und sich auf die komplexen Zahlen einlässt.
In der Vorlesung soll diese klassische Theorie, die zum schönsten gehört, was
die Reine Mathematik zu bieten hat, in ihren Grundzügen entwickelt werden.
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